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AUSSENHANDEL

Die Beziehungen 
zwischen der EG und der VR China
Bernhard Klinner, Berlin

Die Europäische Gemeinschaft und die Volicsrepubiilt China haben Anfang April in Brüssel ein Han­
delsabkommen mit fünfjähriger Laufzeit unterzeichnet. Wie kam es zu diesem Abschluß? Welche 
Bedeutung hat der beiderseitige Außenhandel für die Vertragspartner?

A ls erster sozialistischer Staat hat die Volks­
republik China am 8. Mai 1975 die Europäische 

Gemeinschaft diplomatisch anerkannt. Mit diesem 
Schritt überholte China die Sowjetunion, die auch 
heute noch darauf besteht, daß Gesprächspartner 
der Neunergemeinschaft von seiten der Ostblock­
länder nicht die jeweiligen Nationalstaaten sein 
sollen, sondern der in Moskau ansässige Rat für 
Gegenseitige Wirtschaftshilfe. Während diese Kon­
takte Jedoch bislang über unverbindliche Vorge­
spräche nicht hinausgekommen sind, führten die 
am 30. Januar dieses Jahres in der belgischen 
Hauptstadt aufgenommenen Verhandlungen zwi­
schen der.EG und der VR China bereits nach we­
nigen Tagen zum Abschluß eines fünfjährigen 
Handelsabkommens.

Den Äußerungen führender chinesischer Persön­
lichkeiten zur Gemeinschaft war stets eindeutig zu 
entnehmen, daß China den europäischen Integra­
tionsprozeß unterstützt. Die ersten direkten Kon­
takte au f hoher Ebene mit der Gemeinschaft als 
solche gehen auf den Monat Mai 1975 zurück. Auf 
eine im März 1975 ausgesprochene Einladung des 
Instituts für Internationale Beziehungen der Volks­
republik China reiste Vizepräsident Sir Christopher 
Soames vom 4. bis 11. Mai 1975 an der Spitze 
einer Delegation der Kommission zu einem Be­
such nach China. Er traf im Verlauf seines Auf­
enthalts mit M inisterpräsident Tschu En-lai und 
mehreren M itgliedern der chinesischen Regierung 
zusammen.

Bernhard Klinner, 41, D ipl.-Voiiisw irt, ist Lei­
ter des Referats Volkswirtschaft und Stati­
stik  der Berliner Industriebank AG, Berlin. 
Er befaßt sich speziell m it Außenhandels­
problemen.

Zur Frage der Aushandlung eines Handelsabkom­
mens mit der Gemeinschaft war in den Pekinger 
Gesprächen vom Mai 1975 ausdrücklich gesagt 
worden, daß Vorschläge über die Eröffnung der 
Verhandlungen nach den üblichen Gemeinschafts­
verfahren dem Ministerrat von der Kommission 
erst unterbreitet werden können, nachdem Son­
dierungsgespräche über den Inhalt des Abkom­
mens stattgefunden haben. Erste Gespräche die­
ser A rt wurden anläßlich des Besuchs der Dele­
gation der Kommission in China im Mai 1975 ge­
führt. Daran schlossen sich zwischen Juli 1975 und 
Juni 1977 acht Kontaktsitzungen in Brüssel zwi­
schen Vertretern der Dienststellen der Kommis­
sion und Mitgliedern der Mission Chinas bei der 
Gemeinschaft an. In diesen Gesprächen ging es 
um Aufbau und Inhalt eines etwaigen Abkom­
mens.

Beginn einer neuen Phase

Der Besuch einer EG-Delegation in Peking vom
4. bis 13. Juli 1977 bildete den Schlußpunkt der 
Phase der Kontaktaufnahme und brachte gewisse 
Fortschritte bei der Annäherung oder Klärung der 
Standpunkte beider Seiten. Er markiert zugleich 
das Ende einer Etappe und den Beginn einer neu­
en Phase der Beziehungen zwischen der Neuner­
gemeinschaft und China. Am Anfang dieses neuen 
Weges steht der Beschluß der Außenminister der 
Europäischen Gemeinschaft vom November 1977, 
die Kommission zu beauftragen, Gespräche mit 
Peking über den Abschluß eines Abkommens von 
zunächst fünf Jahren aufzunehmen. Eine entspre­
chende Vereinbarung konnte Anfang Februar 1978 
in Brüssel von den beiden Delegationsleitern, 
Sir Roy Denman, Generaldirektor Außenbeziehun­
gen bei der EG-Kommission, und dem zuständigen 
Direktor im chinesischen Außenministerium, Sun
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Sou-chang, paraphiert werden. Anfang April wurde 
die endgültige Vertragsunterzeichnung vorge­
nommen.

EG-Ausfuhren nach China

Bei einem Außenhandelsumsatz (Einfuhr plus Aus­
fuhr) in Höhe von 2273 Mill. S war die VR China am 
gesamten Außenhandelsvolumen der EG im Werte 
von 671,2 Mrd. S im Jahre 1976 mit einem Anteil 
von 0,34 Vo bete ilig t (1975: 0,38 % ). Umgekehrt ent­
fiel 1976 vom gesamten grenzüberschreitenden 
Warenverkehr Chinas in Höhe von 13,6 Mrd. $ auf 
die Neunergemeinschaff ein Anteil von 16,8% 
(1975; 15,6%). Damit ist für Peking die EG der 
nach Japan (Anteil 1976: 22% ) wichtigste Handels­
partner, gefolgt von Hongkong mit einem Anteil 
von 10%.

Der leicht rückläufige Anteil Chinas am gesamten 
Außenhandel der EG im Jahre 1976 ist darauf zu­
rückzuführen, daß die Ausfuhr der Neunergemein­
schaft nach China gegenüber dem Vorjahr um 
mehr als 8%  zurückging — nach einer Zunahme 
von rd. 48%  im Jahre 1975 - ,  die Gesamtexporte 
der EG aber in der gleichen Zeit um mehr als 10% 
stiegen. Von dieser Entwicklung waren in erster 
Linie die Lieferungen der Niederlande und Groß­
britanniens in die VR China betroffen: Sie nahmen 
1976 um rd. 70 bzw. 30%  gegenüber dem Vorjahr 
ab.

Tabelle 1

Ausfuhr ausgewählter EG-Länder in die VR China

Land
1973 

M ill. * "/.
1974 

M ill. $ »/»
1975 

M ill. $ »/o
1976 

M ill. *  ”/o

EG der Neun
insgesamt 746,2 100,0 963,8 100,0 1430,1 100,0 1313,5 100,0

darunter
Bundesrepublik 306,1 41,0 420.1 43,6 525,9 36,8 626,6 47,7
Franl<reich 89,6 12,0 159,9 16,6 376,4 26,3 349,4 26,6
Italien 76,3 10,2 104,8 10,9 146,5 10,2 125,2 9,5
Großbritannien 207,4 27,8 167,9 17,4 178,0 12,4 122,7 9,3

Neunergemeinschaft in die VR China im Jahre 
1976 mit einem Anteil von 93%  beteiligt. Aus der 
Tatsache, daß diese Ländergruppe von den ge­
samten Ausfuhren der EG einen Anteil von 74%  
auf sich vereinigt, läßt sich ableiten, daß diese 
Staaten relativ stark im China-Geschäft engagiert 
sind. Diese Feststellung trifft insbesondere auf die 
Bundesrepublik Deutschland zu: Sie wickelte 1976 
fast die Hälfte der EG-Ausfuhren in die VR China 
ab. Im Vergleich dazu ist Bonn an den Gesamt­
exporten der EG mit knapp einem Drittel beteiligt. 
Ähnlich verhält es sich mit Frankreich: Von den 
EG-Lieferungen an die VR China entfällt auf Paris 
ein Anteil von mehr als einem Viertel, während 
das Land an den Gesamtexporten der EG im Jah­
re 1976 lediglich mit einem Sechstel partizipierte.

Tabelle 2

Ausfuhrindizes ausgewählter EG-Länder 
(1973 =  100)

Land
Ausfuhren 

in die VR China
Ausfuhren

insgesamt’ )
1974 1975 1976 1974 1975 1976

Frankreich 178 420 390 127 145 157
Bundesrepublik
Deutschland 137 172 205 134 135 152
Italien 137 192 164 136 157 167
Großbritannien 81 86 59 103 116 123

zum Vergleich:
EG der Neun insgesamt 129 192 176 131 141 156

Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften, 
Luxemburg; eigene Berechnungen.

Aufgrund dieser Warenbewegung verringerte sich 
der Anteil Chinas an den gesamten Verkäufen der 
Gemeinschaft von 0,48% im Jahre 1975 auf 0,40% 
im Folgejahr: 1974 betrug die Anteilsquote 0,35%. 
Der Anteil Pekings an den gesamten Lieferungen 
der EG-Länder in die sieben europäischen und 
vier asiatischen Staatshandelsländer betrug 1975 
8,8%. Am Gesamtexport der EG waren die Ost­
blockländer 1975 mit einer Anteilsquote von 5,5% 
beteiligt. Die Länder Afrikas nahmen im gleichen 
Jahr 6,7 % der EG-Ausfuhren ab.

Wie aus Tabelle 1 hervorgeht, waren die dort auf­
geführten vier EG-Staaten am Gesamtexport der

') Gesamtausfuhr aller neun EG-Mitgiiedsiänder.

Werden die absoluten Werte des Jahres 1973 =  
100 gesetzt, so nahmen die Warenlieferungen 
Frankreichs nach China im betrachteten Vierjah­
reszeitraum am schnellsten — nämlich wertmäßig 
um fast das Vierfache — zu, gefolgt von der Bun­
desrepublik und Belgien. Die Ausfuhren Groß­
britanniens nach China gingen von 1973 bis 1976 
um zwei Fünftel zurück (Tabelle 2).

EG-Einfuhren aus China

Im Gegensatz zur Ausfuhr haben die Einfuhren 
der EG-Länder aus China 1976 zugenommen -  
nach einer Abnahme von knapp 4 %  im Vorjahr. 
M it 16%  erhöhten sie sich 1976 sogar schneller 
als die Gesamtimporte der EG mit fast 15%. Über­
durchschnittliche Zuwachsraten erzielten 1976 im 
China-Handel Italien und die Bundesrepublik mit 
jeweils mehr als 20% , gefolgt von Belgien mit 
18%.

Als Folge der in seiner Intensität fast übereinstim­
menden Ausdehnung des Güterstroms blieb der 
Anteil Chinas an den gesamten EG-Einfuhren in 
den Jahren 1975 und 1976 mit 0,28% unverändert; 
1974 erreichte die Anteilsquote 0,29%. Der Anteil 
Pekings an den gesamten Bezügen der Neuner­
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gemeinschaft aus den elf sozialistischen Ländern 
machte 1975 8,4 ”/o aus. Am Gesamtimport der EG 
waren die Staatshandelsländer 1975 mit einer 
Quote von 3,8 Vo vertreten. Die afrikanischen Län­
der vereinigten im gleichen Jahr 5,9%  der EG- 
Einfuhren auf sich.

Tabelle 3
Einfuhr ausgewählter EG-Länder aus der VR China

Land 1973 1974 1975 1976
M ill. $ «/. M ill. S "A M ill. $ "/o M ill. $ »/o

EG der Neun 
insgesamt
darunter
Bundesrepublik 149,0 22,3 192,8 22,4 225,1 27,2 270,5 28,2
Frankreich 146,9 21,9 182,1 21,2 172,9 20,9 194,1 20,2
Großbritannien 117,0 17,5 188,7 22,0 149,6 18,1
Italien 128,1 19,1 116,6 13,6

669,3 100,0 858,8 100,0 826,5 100,0 959,4 100,0

166,3 17,3
129,0 15,6 155,6 16,2

Quelle; Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften, 
Luxemburg; eigene Berechnungen.

Aus Tabelle 3 ist ersichtlich, daß auf die dort ge­
nannten vier Länder vom Gesamtimport der Neu­
nergemeinschaft aus China im Jahre 1976 ein An­
teil von 82%  entfällt. Ähnlich wie bei der Ausfuhr 
kann aus der Tatsache, daß diese Vierergruppe 
von den gesamten Importen der EG einen Anteil 
von 73%  auf sich vereinigt, die Schlußfolgerung 
gezogen werden, daß diesen Staaten auch bei 
dieser Betrachtungsweise große Bedeutung zu­
kommt.

Es überrascht nicht, wenn dies wiederum in erster 
Linie auf die Bundesrepublik zutrifft, obwohl die 
W ichtigkeit Bonns bei der Einfuhr der EG aus 
China m it einem Anteil von 28%  nicht so ausge­
prägt ist wie bei der Ausfuhr mit 48% . Im Ver­
gleich dazu ist die Bundesrepublik an den Ge­
samtimporten der EG mit etwas mehr als einem

Tabelle 4
Einfuhrindizes ausgewählter EG-Länder 

(1973 =  100)

Land
Einfuhren 

aus der VR China
Einfuhren

insgesamt’ )
1974 1975 1976 1974 1975 1976

Bundesrepublik
Deutschland 129 151 182 127 137 162
Großbritannien 161 128 142 140 137 145
Frankreich 124 118 133 141 145 174
Italien 91 101 121 145 137 156

zum Vergleich;
EG der Neun Insgesamt 128 123 143 136 140 160

’ ) Gesamteinfuhr aller neun EG-Mitgliedsländer.

Viertel beteiligt. Auch im Falle Frankreichs wei­
chen die Werte bei den Einfuhren nicht so weit 
voneinander ab wie bei den Ausfuhren; An den 
Bezügen der EG aus China ist Paris mit einem 
Fünftel beteiligt, an den Gesamtimporten der EG 
1976 mit fast 19%.

Wuchsen die EG-Exporte in die VR China im Zeit­
raum 1973 bis 1976 schneller als die gesamten 
Ausfuhren der Europäischen Gemeinschaft, so 
verlief die Entwicklung auf der Importseite umge­
kehrt. Hier verzeichneten sämtliche neun EG-Län­
der in der in die Untersuchung einbezogenen Vier­
jahresperiode eine Steigerung ihrer Einfuhren 
aus China um gut zwei Fünftel, während die Ge­
samtimporte der Gemeinschaft in der gleichen 
Zeit um drei Fünftel Zunahmen (Tabelle 4). Expan­
dierten auf der Ausfuhrseite die Lieferungen 
Frankreichs nach China von 1973 bis 1976 mit Ab­
stand am schnellsten, so waren es auf der Ein­
fuhrseite die Bezüge der Bundesrepublik, die in 
diesem Zeitabschnitt am stärksten stiegen, vor 
Großbritannien und den Niederlanden. Da die 
Ausschläge hier jedoch nicht ganz so markant 
sind wie bei der Einfuhr, veränderten sich die Ge­
wichte der einzelnen Länder, d. h. ihr Anteil an 
den Gesamtimporten der EG aus China, im Zeit­
ablauf nicht so gravierend.

Der Handelsbilanzüberschuß der EG im Waren­
austausch mit der VR China stieg von 77 Mill. $ 
im Jahre 1973 auf 604 Mill. $ 1975; im Folgejahr 
trat ein Rückgang um 250 Mill. $ auf 354 Mill. § 
ein. Während die Bilanzen der Bundesrepublik, 
Frankreichs und Belgiens auch 1976 Überschüsse 
auswiesen, mußten die Niederlande, Großbritan­
nien und Italien Defizite hinnehmen.

Eine im Vergleich zur EG der Neun überdurch­
schnittlich günstige Deckungsrate weist die Bun­
desrepublik aus: Im Zeitraum 1973 bis 1976 waren 
die deutschen Ausfuhren nach China m it 224% 
zweieinviertelmal — oder um 124 %  — höher als die 
deutschen Einfuhren aus China. Auch Frankreich 
und Großbritannien konnten im analysierten Zeit­
raum mit 140 bzw. 109% positive Deckungsraten 
im Warenaustausch mit der VR China erzielen; 
Belgien, Italien und die Niederlande verzeichne­
ten negative Raten zwischen 80 und 93%.

Bedeutende Strui<turverschiebungen

Bei den Einfuhren der EG-Länder aus China sind 
in den letzten Jahren beträchtlichere Veränderun­
gen in der Zusammensetzung der Warenstruktur 
erkennbar als bei den Ausfuhren nach China (Ta­
belle 5). in den Jahren 1973 bis 1975 bestanden 
noch fast drei Fünftel der EG-lmporte aus China 
aus Erzeugnissen der Nahrungs- und Genußmittel­
industrie, aus Rohstoffen sowie aus tierischen und 
pflanzlichen Fetten und Ölen (SITC-Gruppen 0—4). 
Im Jahre 1976 sank dieser Anteil im Vergleich 
zum Vorjahr auf 23,4% oder in absoluten Zahlen 
von 443 Mill. $ auf 225 Mill. $ 1976. Da der Anteil 
der industriellen Produkte (Gruppen 5—8) dage­
gen nur unwesentlich anstieg, liegt die Vermutung
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Tabelle 5
Warenstruktur des Außenhandels ausgewählter 

EG-Länder mit der VR China 
(in Vo der jeweiligen Gesamteinfuhr bzw. -ausfuhr)

Land

SITC - Warengruppe
Jahr 0-4 5-8

Einfuhr

0-4 5 -8

Ausfuhr

EG der Neun insgesamt

darunter Bundesrepublik

Frankreich

Großbritannien

Italien

1973
1974
1975
1976
1973
1974
1975
1976
1973
1974
1975
1976
1973
1974
1975
1976
1973
1974
1975
1976

59.8
50.2
53.6 
23,4 
72,1
64.3
59.0
54.9
49.6
41.4
44.7
42.9
57.1
46.7
52.7
50.6
63.7
49.4
62.9
61.2

40,1
49.7
45.6
48.0
27.8
35.6
40.5
40.9
50.4
58.6 
55,3 
56,8
42.7
53.1
47.1
49.2
36.2
50.5 
37,0
38.8

4.2
7.2
1.5
2.5 
1,0
1.3 
0,7
1.6 
2,8

18,8
0,1
1.4 
8.9

17,4
6.5 

11,1

3.5 
0,3 
0,5 
1.4

95.6 
86,9
98.2
97.2
98.7
98.6
98.5
98.2
96.5 
81,0
99.8
98.3
90.9
46.8
93.4
88.7
95.9
99.7
98.7
98.6

') SITC-Warengruppen: 0 =  Lebende Tiere und Nahrungsmittel; 
1 = Getränke und Tabak; 2 =  Rohstoffe, ohne mineral. Brennstof­
fe; 3 =  Mineralische Brennstoffe, Schmiermittel; 4 =  Tierische und 
pflanzliche Fette und ö le ; 5 =  Chemische Erzeugnisse; 6 =  Bear­
beitete Waren nach Beschaffenheit; 7 =  Maschinen und Fahrzeuge; 
8 = Verschiedene bearbeitete Waren; 9 =  Waren, nicht nach Be­
schaffenheit gegliedert (nicht aufgeführt).
Quelle: Statistisches Amt der Europäischen Gemeinschaften, 
Luxemburg; eigene Berechnungen.

nahe, daß 1976 Waren aus China eingeführt wur­
den, die der Geheimhaltungsvorschrift der EG- 
Kommission unterliegen.

Den stärksten anteilsmäßigen Rückgang in der 
Warengruppe 0 -4  verzeichnete die Bundesrepu­
blik: Bestanden 1973 noch 72%  ihrer Käufe in der 
VR China aus Gütern der Ernährungswirtschaft, 
so reduzierte sich diese Quote bis zum Ende der 
Berichtszeit um 17 Prozentpunkte auf 55% , ge­
folgt von den Niederlanden und Belgien, wo der 
jeweilige Abbau 14 bzw. 12%  ausmachte. Propor­
tional dazu entwickelte sich der Anteil der SITC- 
Gruppen 5—8. In diesem Warensektor konnten of­
fensichtlich insbesondere die Niederlande und die 
Bundesrepublik von 1973 bis 1976 ihre Bezüge an 
Chemischen Erzeugnissen, Maschinen und Fahr­
zeugen usw. aus China erhöhen.

Bei der Ausfuhr der EG-Länder nach China kommt 
dagegen Erzeugnissen der Ernährungsindustrie 
erwartungsgemäß nur geringe Bedeutung zu. Le­
diglich bei den Exporten Großbritanniens spielten 
sie 1976 mit einem Anteil von rd. 11 % noch eine 
gewisse Rolle. Ansonsten dominieren bei den Wa­
renlieferungen der EG-Staaten nach China seit 
Jahren ganz eindeutig Waren der SITC-Gruppen 
5-8.

An dieser Stelle ist ein Vergleich von Interesse: 
1976 setzten sich 48%  der EG-Einfuhren aus 
China aus Produkten der Warengruppen 5—8 zu­
sammen: der gesamte Import der Mitgliedsländer 
der Europäischen Gemeinschaft bestand im sel­
ben Jahr zu 56%  aus Erzeugnissen dieser Wa­
rengruppen. Auf der Ausfuhrseite bestanden 1976 
gut 97%  der EG-Exporte nach China aus Gütern 
der Gruppen 5 -8 ; die gesamten Ausfuhren der 
Gemeinschaft setzten sich dagegen im gleichen 
Jahr nur zu 79%  aus derartigen Erzeugnissen zu­
sammen.

Künftige Aussichten

Im Jahre 1973 wickelte China mit den 24 Mitglied­
staaten der OECD 54%  seines gesamten Außen­
handelsvolumens ab, davon entfielen 28%  auf die 
neun Länder der Europäischen Gemeinschaft 
Während der Anteil der OECD bis 1976 auf 51 % 
sank, nahm die Quote der EG innerhalb der 
OECD-Ländergruppe auf 33%  zu. In der gleichen 
Zeit erhöhte sich der Anteil der Gemeinschaft am 
gesamten Außenhandelsumsatz der VR China von 
15 auf rd. 17%. Verschiebungen ergaben sich 
auch bei den Staatshandelsländern und den übri­
gen Ländern Asiens, Afrikas und Lateinamerikas, 
deren Anteile am gesamten chinesischen Außen­
handel von 1973 bis 1976 auf 18 bzw. 31 % leicht 
stiegen.

Der Anteil der westlichen industrialisierten Län­
der an der gesamten chinesischen Einfuhr ist von 
1973 bis 1976 um 4 Prozentpunkte auf 65%  zu­
rückgegangen, der Anteil der EG stieg demgegen­
über um 5%  auf 20% . Dadurch nahm der EG-An- 
teil an den Bezügen Chinas aus der OECD deut­
lich von 23 auf 31 % zu. Geringere Bedeutung 
kommt der OECD bei den Ausfuhren Chinas zu: 
Der Anteil dieser Ländergruppe blieb von 1973 bis 
1976 mit rd. 38%  fast konstant, die Quote der EG 
an den gesamten chinesischen Exporten sank ge­
ringfügig auf 14%, so daß sich der Anteil der Neu­
nergemeinschaft an den Verkäufen Chinas an die 
OECD mit gut einem Drittel kaum änderte. Wich­
tigster Abnehmer chinesischer Erzeugnisse sind 
jedoch nach wie vor die nichtsozialistischen Län­
der der Dritten Welt in Asien, Afrika sowie in M it­
tel- und Südamerika. Sie nehmen rd. zwei Fünftel 
der Exporte ab; auf der Importseite sind es 20%.

Bei der Erörterung der außenwirtschaftlichen 
Aspekte zwischen der EG und der VR China spielt 
auch die Devisensituation eine Rolle, konnten 
doch in den Jahren 1973 bis 1976 nur 96%  der 
chinesischen Importe durch Exporte gedeckt wer­
den, so daß sich allein für diesen Vierjahreszeit­
raum ein Defizit von ungefähr 1 Mrd. $ ergibt. Be­
rücksichtigt man außerdem, daß die gegenwärtige 
Auslandsverschuldung Chinas nach Angaben der 
Bank of America über 2 Mrd. $ beträgt, so läßt
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sich unschwer prognostizieren, daß die Pel<inger 
Regierung m ittelfristig an der Aufnahme von Kre­
diten bei westlichen Banken interessiert sein dürf­
te. Dies scheint um so wahrscheinlicher, als der 
ohnehin bereits hohe Anteil der OECD-Länder an 
den Einfuhren des Landes von zur Zeit etwa zwei 
Drittel (1955: 11 % ; 1965: 47% ) weiter erhöht wer­
den soll.

In diesem Zusammenhang wird die Volksrepublik 
China großen Wert darauf legen, daß der in den 
Jahren 1973 bis 1976 aufgelaufene Passivsaldo im 
OECD-Handel in Höhe von 8,6 Mrd. $ -  davon 
entfallen 1,1 Mrd. $ oder 13%  auf die EG -  abge­
baut wird. Zumindest im Warenaustausch Chinas 
m it der Gemeinschaft zeichnet sich in den ersten 
neun Monaten 1977 bereits ein gewisser Tendenz­
wandel ab: Betrug das Handelsbilanzdefizit Chi­
nas im Warenverkehr mit der EG 1976 noch 355 
Mill. $. so erzielte Peking in den ersten drei Quar­
talen 1977 einen Überschuß von 105 Mill. S. Auf 
Jahresbasis hochgerechnet dürften die chinesi­
schen Importe aus der EG 1977 um etwa zwei 
Fünftel zurückgegangen sein, während die Ex­
porte Chinas in die EG stagnierten.

Bei dieser Gelegenheit ist auch auf das am 16. Fe­
bruar 1977 in der chinesischen Hauptstadt zwi­
schen der VR China und Japan Unterzeichnete 
Handelsabkommen hinzuweisen. M it dieser auf 
vorerst acht Jahre befristeten Vereinbarung ist die 
Pekinger Administration zum ersten Mal seit ihrem 
Bestehen eine langfristige außenwirtschaftliche 
Verpflichtung eingegangen. Die umfangreichen mit 
Tokio abgeschlossenen Käufe und Verkäufe sol­
len bis 1985, also bis zum Ende des 6. chinesi­
schen Fünfjahresplans 1981/85, ein akkumuliertes 
Volumen von 20 Mrd. S erreichen. Es liegt auf der 
Hand, daß die damit verbundenen enormen Lie- 
fer-, Abnahme- und Zahlungsverpflichtungen, die 
die Chinesen mit diesem Vertragswerk eingegan­
gen sind, ihren Kontrahierungsspielraum mit an­
deren Partnern stark einengen. Inwieweit davon 
in Zukunft auch die außenwirtschaftlichen Bezie­
hungen des Landes mit der Europäischen Ge­
meinschaft tangiert werden, bleibt abzuwarten. 
Der hohe Technologiebedarf Chinas und die At­
traktivität eines Marktes m it 700 bis 800 Mill. Ein­
wohnern dürften jedoch auch längerfristig zum 
Ausbau der wirtschaftlichen Bindungen zwischen 
beiden Wirtschaftsräumen beitragen.
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Das „Horn von Afrika“ in den internationalen Beziehungen
Internationale Aspekte eines Regionalkonflikts in der Dritten Welt 
167 Seiten. Snolinbroschur, DM 2 2 ,-

Das sogenannte „Horn von A frika“ , das politisch aus Somalia, Äthiopien, Kenya und dem 
Französischen Territorium der Afar und Issa (Djibouti) besteht, hat unter strategischen und 

politischen Gesichtspunkten eine erhebliche Bedeutung. Durch die Gebietsansprüche der 
Republik Somalia gegenüber ihren Nachbarstaaten stellt das Horn zugleich ein politisches 
Krisengebiet dar. Dieser Grenzkonflikt und der durch ihn ausgelöste regionale Rüstungswett­
lauf im Horn bot den Supermächten einen Ansatzpunkt, ihre globalstrategischen Interessen in 
der Region wahrzunehmen. Da sich die USA stark in Äthiopien engagierten und die UdSSR 

in Somalia, geriet das Horn von Afrika auch in das Spannungsfeld des Ost/West-Konflikts.

WELTFORUIVI  VERLAG • T I N T O R E T T O S T R A S S E  1 • 8000 M Ü NC HE N 19

262 WIRTSCHAFTSDIENST 1978/V


